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(ZilbcrS, und zweitens' den Ilntersazlev
zwischen dem Prägungswerth und dem

reinen Barrenmetall-Wert- h des noch vor-handen- en

Silbers. Letzterer Unterschied

betragt gegenwärtig schon über 31 Cents
am Dollar. .Und diesen Doppelverlust
sollten die unschuldigen Inhaber des ver-schlechte-

Geldes tragen, während die
elenden Beschneide? den Gewinn einge-heim- st

hatten und unerreichbar waren?
Das war eine Ungerechtigkeit ohne
Zweifel.

Man schlug nun zunächst vor, ver,
stümmeltcs Geld zu seinem vollen Nenn- -

iüaiicn, ein geübter Mechaniker, stellte
seine Formen alle selbst her, und 15 der-selb- en

wurden in seiner Hütte, doch nur
wenig falsches Geld daselbst vorgefun-den- .

Vor zwei Jahren waren in der
Nähe der Hütte 1500 falsches Geld
neben einem Zaun vergraben gefunden
worden, und damals begann Eapitän
Bauer, die Umgegend zu durchforschen.
Bis in die letzten Tage hinei.l waren
seine Bemühungen niemals von Erfolg
gekrönt. Endlich aber wurde er War-son- s

ansichtig und er zweifelte keinen

Augenblick, seinen Mann entdeckt zu ha- -
. .r m r. r 4. t t :.:, :i

tie, ihr Geld'"wieder zurücknehmen.
Seitdem trug sie den Mammon bestän-di- g

unter ihren Kleidern an sich. Sie ist
jetzt als hosfnlingslos Wahnsinnige nach
Blackwells Island verbracht worden.

Der große Fortschritt
unseres Südens, von welchem in den
letzten Manati'tt viel gesprochen wurde,
erstreckt sick, dem Jahresbericht unseres
Commissrtio Dawsou zufolge, nicht blos
auf die materielle, sondern auch auf die
geistige Entwickelung. Dawson beliaup-te- t,

sowohl in der verhältnißmäßigen
Gesammtzahl der Schulzöglinge als auch
hinsichtlich des Durchschuittsbcsuches der

ä. Seiuecko, jr.,
gtr opälschks

K

Bank- - und
Weödf-l-Wcschaf- t.

i lablirt 1S79.)

Ciiiciiinoti, Oliio.

Vollmachten
nach Deutschland Oekiirrcich und itt

Schweiz angefertigt.

Consularische Akstlaudigun
gen besorgt.

Erbfcbaften
u. s ro. p'cm, t und sicher blcf?rt.

ti Sltr-t- r in Jnd!,na?oliS, I d.

Nvverlemv', & i
424 Süd W'tidian Straß. .

S. . W ü r g l r,
83 O Vaington S'.rabe.

Stg R o s e b r ck,

12 und 15 Thorre Block.

TOffi

OldSixPointaSaloon
No. 207 Virginia Avenue.

Frisches $31 tr Utb Weln !

Die besten Liqnore uad Cigarren Keks an
Hand. Zuvorkommende Bedienung.

WM. A.SOHOPPW, Siaekth
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THE LADIES' FAVORITE.
NEVER OUT OF ORDER.

Is you dcsire to purclia.e a eeTinj? macnlne,
ask our atrent at your iInce for trras and

lf you cannot fiml our asreut, writeSrices.to nearest add ress to you beiow liamed.

NEW HOME SEWING MACHE &MCÜSASS.'
Chicago - 28 UNION SQuäRLN.i- .- dallas.

ILL. ATI ANTA RA. TEX.
at Luur.), F 1' g T .

SMfPAICtSCO.CAL

Sjcntur für Indianapolis: Raffet Vfteg
172 Oft Washington Straö.

yssgZsäzxsssmd Den einzigen f8$cq
V Mannestraft vollständig berzuftsven.

undlelbstrie scheinbar unbeiivarenFälleron'
(Seschlechtsiraniheuen sicher und dauern juj
heilen, ferner, genaue Aufklarunz über
Mannbarfeit! Weidlildkett I lDf ! vlnvrr i

iN'ie derstlben und pr,lung. zeigt das es
meaene um ,.Ter RettnnnS'irr. .

im., 25i wetten mit ,a ire:wen ievens, ,

treuen Bildern. Wird in dentscker Srracke
geaen Einsendung von L'i eentS in Postl

tamps, iora,am rerra, frei ver emer. .

l ÄtteM: Deutsches
l ton IMac, nahe Broadway. ew York,?i W.Y. In JnNanapous, ynD., beim Wu, l

M Hündin G. Key ler, 29 Süd Delawart St.(
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Jmportirte deutsche Heilmittel
der berühmten Anker-Mark- e.

Tiefe in fjcwisscniiaftcstcr Weise aus nur den
besten Rohstoffen hergestellten Heilmittel sind
nicht nur in Tcutschland in fast jcdcm Hause zu
finden, sondern auch in den Ver. Staaten lernt man
täglich mckr deren überraschende Wirksamkeit ken-n-cn

und schätzckl. Ter

ANKER
Expeller

qoooo
ist bekannt als das beste und zuverlässlgske
Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Glirderrriszca,
Hereuschuß. Rückcnschmrrzen, Hüftweh, Nerven
schmerzen, ikopf und Zahnschmerzen, Seitenstechen.

Lrlciltungen:e. Es giett kein zweite? Mittel, daS

schnell und sicher diese Schmerzen dcrtrribt.
Preis 50 Cents.

NNKER-- Q;"iS3 SARSAPARILLIAN.
TieseS gttkartige Blutreinigungsmittel übertniit

vermöge seiner gewissenhaften Herstellungsweise alle
anderen Larsaparill-ifrzeugniss- e an Wirksamkeit, wie
ein versuch beweisen wird. Preis $1 die Flasche.

ANKER-- imsw
CONCO-PELLE- N.

Leber und Magenleidende, welche daS Beste, waS
eS giebt, gegm ihr Leiden gebrauchen wallen, sollten

nicht versäumru, die in Gebrauch

zu nehmen. Preis 25 Cents.

Kein Wort zu viel
ist hier behauptet: 23iärige Erfolge beweisen, daß
die obigen Anker-Mltt- ei halten, waS versprochen
wird. Man darf unbedingtes Vertrauen dazu
fassen. eS wird nicht getäuscht. Zu haben bet allen
Troguisten.

F. AD. RICHTER & CO.,
JraporterS.

310 Broadway, New Jork.

Haupt Rlbrage bei I veo. Müller.
Deutsche Nvotdek,. Süwest Ccke a,d'
inaton u. tzast Str., JndiarapoliS. Ind.

Luxus !

Die Bee Line Noute"
(i & 8T L UNd C C C & I BAHN).

Dlest auSgtztichnett Bahn btsördtr
' Pasiagiere nach

Oinoinnatift Clevelcinci,
Bussalo,

und allen Neu England Städten

Schlafwagen
zwischen

Indianapolis
und

. s?ew Aork
ohntLSagensechsel.

Direkte Verbindung nach

AÜ8oriri, Arkaneas, Texas, Hansa
Nebraska, Colorado, Califor

nieu und Mexiko.

ZtttdtigfteVaten.
CT Mau wende sich wegen näherer Jnsor

matton au

v. B. Martin, Gen'l Pass. Agent,
l e l a b.

W. J. Nichols, Gen'l West. Agent
t. ,t.

meryer und theilten dem Pollzeikommis- -

sariate Landstraße ihren Verdacht mit.
Die Magd wurde alsbald ausgeforscht
und zu einem Gestandnisse gebracht.
Sie hat am 7. Mai d. I. in ihrer Woh-nun- g

das Mädchen zur Welt gebracht.
Am 9. August hat sie, während sie allein
zu Hause anwesend war, das drei Mo-nat- e

alte Kind mittelst deS Seidentuchs
erwürgt, die Leiche dann in den Korb ge-stec- kt,

verschnür! und von der Erdbeerge-länd- e

nächst der Gasanstalt in den Do-uaucan- al

geworfen. Ueber die Motive
des Verbrechens befragt, gab Marie Vu-ria- n

unter Anderem an, die Kleine habe
unaufhörlich derart geschrieen, daß sie

befürchten mußte, man würde ihr die
Wohnung kündigen, nicht das geringste
Gefühl mütterlicher Zuneigung habe sich
in ihr geregt. Das Kind sei die Frucht
eines Verbrechens, den Vater desselben
habe sie nie gekannt. Ei ihr völlig
unbekannter Mann habe sie vor etwa
einem Jahre auf freiem Felde überfallen
und gezwungen, ihm zu Willen zu sein.
Aus Scham über ihre Entehrung habe sie
es damals unterlassen, gegen den unbe-kannte- n

Gewaltthäter der Behörde die
Anzeige zu erstatten. Marie Bunan
wurde dann noch wegen des Verbrechens
des gemeinen Mordes dem Landgerichte
eingeliefert und gleichzeitig die Staats- -

anwatlschast von dem angeblich an ,hr
verübten Gewaltakte behufs Ausforschung
und Bestrafung des Thäters verständigt.

Was Einem in der Wien
Hofoper Alles passiren kann, erzählt di
W. A. Zt.": Am jüngsten Sonntag

herrschte anläßlich der Olhello-Vorstel-lun- g

inderOperdas lebhafteste Gedränge.
Insbesondere war die dritte Galerie stark
occuplrt. Allen voran im Drängen und
Haschen nach einem günstigen Platze that
es jedoch eine ältere Frau, die unter
Schimpfreden alle möglichen Anstren-gunge- n

machte, sich bis vor die Brüstung
hindurchzudrängen. Der dort zusam-mengeball- te

Menschenknäuel wollte jedoch
nicht nachgeben. Dies trieb die Wuth
des Weibes bis zur Naserei, und um die-s- er

Luft zu verschaffen, griff sie zu einem

empörenden Auskunstsmittel. Vor der
verbissenen Alten standen zwei Mädchen,
welche in der Menge festgekeilt, troy
ihrem Anstürmen nicht vom Platze wi-che- n.

In der Meinung, daß eiiles der
vorermähnten Mädchen, Fräulein Phi-lippin- e

St., Schuld an der Erfolglosig-kei- t

ihrer Bemühungen sei, schnitt die

bissige Matrone diesem Mädchen einen
circa fünfzehn Zoll langen Theil seines
herabhangenden, schönen, vollen Zopfes
ab. Die boshaste Alte muß hierzu eine
kleine Scheere oder ein Taschenmesser be-nü- tzt

haben. DaZ neben dem von der

Wuth der Alten so arg heimgesuchte
Mädchen stehende Fräulein hatte dieses
einige Minuten vor der verhängnißvol-le- n

That auf das verdächtige Treiben der
alten Frau, die fortwährend in den Haa-re- n

des Mädchens herumnestle", auf:
merksam gemacht und die Freundin er:
sucht, die Zöpfe nach vorne hängen zu
lassen. Als die Matrone sah, daß ihre
abscheuliche That entdeckt sei, ergriff sit
die Flucht. Au dem Ende des Ganges
angelangt, schleuderte sie der unglückli:
chen Besitzerin des verstümmelten Zopfes
noch die Drohung zu: Sie werde ich

noch auf der Gasse erwischen!" Erst
nach dem Ende der Vorstellung bemerk,
ten die Madchen die ganze Größe der
von der Bosheit der Alten" vcrübtey
That.

Aus Kuldfcha wird den.
russischen Itegierungsboten" vom IS.
Juli d. I. gemeldet, daß nach dort ein,
getroffenen Nachrichten in Urumtsch'i

tEhina, Dsungarei) eine Militärver-schwörun- g

entdeckt wurde, welche den?

Gouverneur der neuen Provinz, Luz-sin- ?

tan, hätte das Leben kosten können. Du
Soldaten, welche in Urumtschi in Gar-niso- n

liegen, empört darüber, daß sie seit

mehr als einem halben Jahre keinen

Sold erhalten und keine Möglichkeit
hatten, sich an den Gouverneur, der ni
sein Hans verließ, persönlich zu wenden,
entschlossen sich, das Palais des Gouoer:
nenrs in die Luft zu sprengen. Acht

Soldaten, welche das Loos traf, führten
eine Mine unter den Palast und luden
dieselbe mit sechs Pud Pulver. Eink
halbe Stnnde vor dem verabredeten Mo-me- nt

der Explosion lieferte jedoch einer
der Betheiligten seine College aus, in:
dem er die Umgebung Luz:sin-tan'- s über
die ihm drohende Gefahr benachrichtigte.
Die Mine wurde sofort entdeckt und un-schädli- ch

gemacht, die Verschwörer jedoch
wurdeil ergriffen. Sie gaben in der Un-tersllchu- ng

an, daß nicht nur die ganze
in Urumtschi in Garnison liegende
Mannschaft, sondern auch die Mehrzahl
der Ossicierc an der Verschwörung theil-genomm- en

hatten. Unverzüglich wurden
die Hanpturheber hingerichtet und mehr
als ynudert eingekerkert.

Dieser Tage kam ein Vauei
aus Avolsheim bei Molsheim mit einem

Leiterwagen, ans welchem ein sehr großes
Weinfaß laa. vor dem Thore der Irren,
Heil- - und Pflegeanstalt an und begehrte
Elr.laß. Zugleich zeigte er eme Aus- -

nahmcverfügung des Bezirkspräsidenten
betrens eines Geisteskranken vor. Auf
die Frage, wo er den Kranken habe, deu-tet- e

er auf das Weinfaß und verlangte
einen Schlosser. Nachdem der Anstalts-Schloss- er

die große Einlaßöffnung des
Fasses aufgeschraubt hatte, kroch richtig
der aelsteskranke ohn des Cannes aus
dem Fasse. Der Vater hatte seinen
Sohn veranlaßt, zum Reinigen des Fas-se- s

in dasselbe zu kriechen, hatte dann
rasch die Einsteigeöffnung geschlossen und
das ftaß auf den Wagen geladen. Man
muß sich eben nur zu helfen wissen!

Man hat berechnet, daß
Oberschlcsien noch 250 000 Millionen
Tonnen, das Nuhrgebiet 50 000 Millio
nen Tonnen, die Becken bei Saarbrücken
und Aachen, in Niederschlesien, Sachsen
und Vätern ebenfalls ö0 000 Millionen
Tonnen Steinkohlen enthalten. Beträgt
der jährliche Bedarf 3S0 MillionenTon-nen- ,

so würde also der Kohlenreichthum
Deutschlands noch für 1000 Jahre aus
reichen. Der Vorrath Engalnds an
Kohlen mir allerdings nur noch aus

100 000 bis 140 000 Millionen Tonne
Keschätz

Verlangt Btucho'S Best Havanna
Uigais.
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Loniflville, lashvüie. MenpM, ChM
tenooga, Atlanta, Savannah, Jack- -

sonvtlle, Mobils and New
Orlw.3.

Ci tft trrtiahaH ftit agagi ach ea
ttttu, etae direkte Rccic zn tt)rzn.

Palast-- , Schlaf, nd ysrrSaz zwischen

khieags rud LoaiZdillt uud Lt Louis und
LZuidUI ohu. Wagkkrechscl.

Tosfort, Schuklligkiit ud Sicherheit tiet,
lt 3 tU alle ,dry.sflz,

S. M. & S. M. M.
ü. X. Deriüff,
:fi?t cacial Vaffagitf.Sgfst,

,xdo,S, Bafli'notnr n, Ffr., il9

Ja. SScSrca. Sen'l Wanaatr, Pittlburg, V

I , h n ff. N i l l e r, Eis'l Suxt. olumbu, O.
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Die kürzeste und direktste Linie vo
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gianlfort, Dlpbi, MonticeUo, Michigan
Ci'.v, Chicago,

llrd alles Orten ta nördlichen Zudiaua. IHlit- -
gen, nSrdttcken Illinois, Viieonfin, Iowa,
viwneso:, ebrai'a, aufaß, ev Nezicoj
Dakota, ?!edada, S!irads, keliforuien nud
Orego.
s direkte Süqe täglich 2
?sn Indianapolis nach tt'ieago; ebenso nach
L!ichigau Clttz. klegaut Pullmauu Schlaf
waggonS auf den Nachtzög. EepSckmarke
b'.t au'S Reiseziel ertheilt.

,t Sah hat ltx ltchk'tti Bitt
billig Rat l voit. CPli h yutxtrnnß
nicht ,u Lbttr,ffn. Stahl,S,li. , RUle, Platfo:

nd etoßkffe, Luftdrems und a. oder St
rtchtuvaen, unüdertrefttch BortheL' für iara,
Un, 2cnk und TourtftknBi2t noy trjl ttiiui
Ctt. der von andere V2K5 berühi rsud.

tetnn an nördlich, ffidii, LZUich tut KNH z,
rtil wünscht, kauf man tcht da ihie LtL?,
hil a unser Pr,,s, u. s. xo, esth,,

12 je Häher d an fi4 a

Js. X. Baldwla,
Distrikt yaZsagt, Rzevt.

s.Zd2:inietroS.Jttanax,
Zod 0. Srfor, kS. S. t3itU,

8raI'StneaUt, Ct! CQTaett i
ftf-W.f-.

WA-BA- S B B0UTE !

Falls Sie die Stadt uach irgend eioer Rtch.
tnng hin zn verlassen beabsichtigen, gehe SU.
zur Vadash Ticket-Ossie- e,

Flo. 56 F?eft WssZwgk-- s Straße,
Zndiaua polii,

und erfrage die Fahrpreise und nöhereu NU
theiluogr. Lesoudere Lufulerksarukeit wird

Land-Käufer- u

und

Emigranten
zugewandt.
Nundfahrt-Ticket-ö nach allen Plätzen im

WiftenundNorddcften!

Sie direkteste Linie
ach

FÜRT WAYNE.
TOLEDO,

DETROIT
nd alle östliche Städte

Ctzlütziixt,
YaKS'echleftssegsrS,

zuverlkssiker Anschluß und doUftändige Sicher-hc- it

rnachen die

aroße Wadach Ashu
die

beliebteste Pasiagin-Bah- n in Amnika l

JE. I. Wade
Diftritt.Paffazier. uud Laud.Zlzeu

Idtnax,lt d.

Z 0 . Smith, Seneral Ticket-Vkanag- n.

r. S h a u d l e r, eu..Paff nud Ticket.gt
St. Lonis. o.

Die groß
sstatt Handle Route

Oliioajjo, Ot. Xonlo and
IlttHltxrcr Sann.

Pittsluxcr9 Oinclsnatl
ttt. JLiOiils I3abn9

ift die fchnellfte und difte Lini nach

Ost, Weg, Nord und 0üd.
Ausgezeichneter Dienst!

Prompte Verbindung !

Pullmann Carö zwischen allen größeren
Städten.

Pitkbur-g-, Ilarrisburg, Baltimore,
Washington, Philadelphia, New
York, Columbus, Cincinnati,

Indianapolis, St. Louis, Chi-

cago and Louisville.
ZU Vorteile br Pan Handl ahn erden 0

einer ader,n Bah erreicht. Rate tedrt?, tU
ciobcrnc Ocidtsserunain, rasche fördirnng .s..

ll Näheret det

H. ft, Derlog.
ff't. 8en'I Paff. gt, Jndiaxlt, Ind.

J,NeEra, en'l anazer, P ttidnrg, Pa,
I h n ?. t l l r, 'l nxt. lndI. O.

..?,, d.,'l. Pass.lgt, VMttnrz,,?..

Cit alie .Iiibarn" folft durch d ?rrt2tentl vr Woche, di Sonntag,Tridün- - 5
Cents rer ZLoch. Beide jafacrntn 15 Ccntl der

5 Cents xer ttonat.
Per Poft geschickt in Vorausbezahlung 6 per

Jair.

OMee: 140 S. OZarvlandSs.

SsdittuHoliL, 3nb., 13 Sept'br 1888.

Bleivergiftung durch Getränke.

Wie Mancher trinkt gedankenlos Bier,
Wein oder Mineralwasser, ohne zu ahnen,
daß er sich unter Umständen in großer
Gefahr dabei befindet! Neuerdings hat
in Newark, N. I., das häufige Vorkom-rne- n

von Bleivergiftung großes Aufsehen
und nicht geringe Besorgniß verursacht.
Mehrere Aerzte führten diese Erkran-kungssäl- le

aus den Genuß von Bier oder
Ale zurück, das durch Bleiröhren gelau-te- n

war, oder auf das Trinken von
Sodawasser und ähnlichen Getränken,
die sich in Slaschen mit Bleistöpfeln, oder
auch in Flaschen, die mit Schrotkörnern
gereinigt worden waren, befunden hat-le- n.

Die Sache war wichtig genug, um
eingehend untersucht zu werden.

Tie Untersuchung wurde von zwei
Aerzten unter Mithilfe eines hervorra
geuden Mineralwasser-Fabrikante- n vor- -

genommen. Man prüfte zunächst ein
Anzahl Flaschen Sodawasser und machte,
nachdem man sie geöfsnet und den Inhalt
batte aussprühen lassen, die verblüffende
Entdeckung, daft der Rückstand Spuren
von Blei enthielt. Woher kam dieses?
Die Aerzte sahen sich das Verschlußsystem
dcr Flaschen und die Stöpsel an, und es
konnte keinem Zweifel mehr unterliegen,
daß von dort das Unheil entstanden war.
Die Stöpsel waren von zwei verschiede-ne- n

Sorten ; die eine, mit dem Stempel
des Fabrikanten enthielt 42.4, die an-der- e,

nicht gestempelte sogar 83.6 Pro-ce- nt

Blei.
Es wurde über diese Thatsache und

ihre Bedeutung ein Bericht an den Sa-nitätsra- th

erstattet, worin es u. A. heißt:
Wie die Umstände liegen, ist es

klar, welche Folgen entstehen müssen,
wenn das Sodawasser und der Stöpsel
in Berührung miteinander kommen. Der
Ueberschuß von Kohlensäure wirkt auf
den Stöpsel und bildet ein Bleicarbonat.
Eine Prüfung der Stöpsel zeigt dies so

fort ; man wird an demjenigen Theile
des Stöpsel, der mit dem Sodawasser in
Berührung kommt, einen weißen Nieder-schla- g

finden, welcher eben das Bleicar-bona- k

ist. Nun setzt sich aber die Wir-kun- g

der Kohlensäure fort, lost dieses
Earbonat wieder auf, und was erst
einfaches und unschädliches Bleicarbonat
war, wird jetzt doppelt kohlensaures
Blei und damit ein bedenkliches Gift.
Wird nun, durch den Genuß auch nur
weniger glaschen derart verdorbenen
Sodawassers täglich, dieses Gift in das
menschliche System aufgenommen, so

zeigen sich bald deutliche Symptome von
Äleivergiftuug."

Tarauf beschränkten sich aber die Ver-such- e

nicht. Es wurden auch neue Fla-sche- u

genommen, von denen die einen
mit qemöbnlichem Aquäductmasser. die
silbern mit destillirtem kohlensaurem
!öasser gefüllt wurden. Diese Flaschen
ließ man zwei Tage liegen und prüfte sie

dann. Auch hier zeigte stch das Glft:
die Flascken mit dem gewöhnlichen Lei:

tungswasser enthielten 39J100, und die
indem 4sill00 Gran metallisches Blei.
hervorzuheben ist noch, daß dies Flaschen
mit dem ersterwähnten, verhältnißmäßig
viel besseren Verschluß waren. Und
hatte man die Flaschen länger liegen
lassen, so wäre die Wirkung jedenfalls
noch bedeutender gewesen. Dagegen wurde
:ine Anzahl Selterswasser-Auslausero- y:

ren frei von Blei befunden.
Des Weiteren wurden die Kühlröhren

in Schankwirthschasten untersucht, und
man entdeckte, daß viele derselben aus
purem Bin, statt aus Blockzinn, beste- -

hen. Darauf wird '
schon allein eine

Z7!enge Vleivergiftungs-Fäll- e zurückge- -

fuhrt.
Man bedenke, was das Alles heißt;

man erwäge den colossalen Verbrauch
ller genannten Getränke, namentlich in

der Sommerzelt, und halte die beitandl- -

aen Gefahren daneben, welche gewiß
nicht nothwendigerweise vorhanden sein

müssen, aber bei den besagten Verhalt- -

nitten leider so häufig uns umgeben!
Wem sollten nicht bei diesen Gedanken
die Haare zu Berge ltehen, glelch-vi- el

ob er Gambrinussaft oder Tempe- -

renz-Drink- s" oder nur bescheidenes
Trinkwasser genießt? Hoffentlich trägt
das Bekanntwerden dieser Thatsachen
dazu bei, dag die Methoden der Ausbe- -

wahrung und Beförderung
.

der Getränks
xT s t r t

kniiprecyeno resormirr werden.

Nach zwölf Jahren gefangen.

Der erfahrenste Zvalschmün:er Stciv
tuckv Z, und einer der gefährlichsten in den
Ver. Staaten übeihaupt, Richard T.
Watson. ist im Eountq Webster vom
Buudes- - Geheimpolizisten Bauer und
dem Eounty-Sherif- f dingfest gemacht
und nach Louisville in's Gefängniß ge-lief-

ert

worden. Dieser Fana wird als
ein sehr wichtiger betrachtet, obwohl
Watson keine Äande ylnter )q hat.
Werfen wir einen Blick in den Wir-kungskrei- s"

dieses unternehmenden Fi- -

nanzverbesserers.
Xn einer zwischen waldiaen Hüaelr

verborgenen Blockhütte. 12 Meilen von

Sebra Svrinas. Kn.. entfernt, deren

Existenz nur wenigen Menschen bekannt

war, und wohin kein Unberufener seme

Sckritte lenkte, hauste seit Jahren schon

Watson aan, allein, und Niemand dachte

daran, daß der einfältig dreinschauende
Bewohner der Hütte einer der geübtesten
Falschmünzer deS Landes sei. Emsig
stellte Watson alle möglichen Geldstücke

r?rn 5'Eentsstück bis zum ?20-Goldstü- ck

her, und die von ihm fabricirten Waaren
fanden guten Absatz. Seine Kunden
arbeiteten niemals in der Nähe der

alickmünzer-Werkstätt- e, und fast aus
schließlich waren sie sogar in anderen

, .J7. f w- -ä :.r;u,- - fti.(. t.
(Staaten lyang, i"WhC vyuw umii
zubringen.

werth einzulösen. Aber das wäre für
die Geldzwackcr eine neue Ermunterung
gewesen, ihr schändliches Treiben fortzu
setzen, in der Gewißheit, die Münzen

Ir ,v-- W t
wieder zu vollem Mrty anzudringen uno
den Verlust des abgezwackten Silbers
ganz gemüthlich auf den Bund, statt auf
das Publikum, zu wälzen. Unter den
Bestimmungen der besagten Gesetzesoor- -

läge nun könnte z. B. der Inhaber von
verstümmeltem Gelde im Nennwert!) von
$10 dafür vom Schatzamt $0.50 erhal-
ten, vorausgesetzt, daß an ersterem Gelde
noch Silber genug ist. daß man letzteren
Betrag in neuen Münzen daraus prägen
kann. Gegenwärtig aber verliert er
nicht nur diese 50 Cents, sondern min
bestens $3.10 darüber an $10; denn so
viel beträgt der Unterschied zwischen dem
reinen Barrenmetall - Werth und dem

Prägwcrth. .Das lohnt sich denn doch
schon.

Leider werden dte Meisten, welche ver
stümmeltcs Geld zur Zeit, wo es verpönt
wurde, in Händen hatten, von dem neuen
Gesetz keinen Nutz? mehr haben, sondern
dasselbe wird hauptsächlich Händlern und
Maklrni zugntc kommen, welche es in
der Erwartung, daß ein solches Gesetz
eines Tages erlassen werde, möglichst
billig an sich gebracht haben. Auch die

Bestimmung, daß nicht weniger als $3
Nennwerth eingelöst werden können, be-güns- tigt

die vorherige Concentrirung die
ses Geldes in Schacherhänden.

Bom Jnlande.
Auch in PittSburg wird jifel

gegen den Fortbestand deS deutschen Un
terrichts in den öffentlichen Schulen in--

triguirt. Sparsamkeit wird als der
Grund angegeben, diesen Unterricht auf
der Südseite der Stadt abzuschaffen.

Die Gattin des Präsi.
benten Cleveland sammelt gegenwärtig
eifrig Gelder für die Vollendung der
Amerikanerkirche in Berlin. Ein ge-wiss-

er

S. M. Simpson in KansaS City,
welcher zu den Mannen des Negerhei-landes- "

John Vromn gehörte, hat allein
$2000 für diesen Zweck gesandt.

F ü n f z e h n E n k e l, sechs U r
enkel und fünf von einer Gesammtzahl
von elf noch übriggebliebene Söhne und
Töchter haben dieser Tage mit Luanda
gleicher in North Svringsield, Mass.,
deren 100jährigen Geburtstag festlich

begangen. Die Jubilarin ist im Voll-genu- ß

ihrer geistigen Fähigkeiten.

Jene Wahrsagerin in PittS
bürg, welche durch ihr Lügengewebe den
Selbstmord des deutschen Mädchens Lena

Obcrmeyer verursacht hat, ist jetzt in der
Person einer Frau Elizabeth Curry
wie man glaubt ermittelt, verhaftet und
einstweilen unter Bürgschaft zum Proceß
festgehalten worden. Hoffentlich wird
an ihr ein heilsames Erempel aufgestellt;
eS dürfte aber sehr schwer sein, eine solche
Schuld positiv zu erweisen.

In gemüthlicher Gemein-schaftlichke- it

scheinen die drei Parteien
in Graham, Mo., Republikaner, De-
mokraten und Prohibitisnistcn ihre
Wahlkampagne zn führen. Kürzlich
hielten sie mitemander ein dreitägiges
politisches Fest ab, dessen Programm in
Disputationen sowie in einer großen
Ochsenabschlachtung und -- verspeisung
ldardeeuo) bestand. 2000 Personen
vertilgten das Fleisch von 19 Ochsen und
hörten die Neden der politischen Gäule
an.

Laut der voni Bundes
Schatzamt herausgegebenen 19. Jahres-list- e

der Schisse der amerikanischen Han
dclsflotte bestand diese 1887 aus 16,234
Segel-- , 5692 Dampf- - und 2800 unbe-majtet- cn

Fahrzeugen. Die Kriegsflotte
bestand, wie im Anhang gesagt ist, aus
73 Dampf- - und 12 Segelschiffen; von
den Dampfern sind fünf, einschließlich
eines Dynamitkanonen-Bootes- , noch im
Bau begriffen. Nickt eingerechnet sind
dabei natürlich die Fahrzeuge für den

Steuerdienst, das Vermessungswesen, u.
s. w.

Sehr betroffen war diese!
Tage ein Bürger von West Springfield,
Mass., als er einen offenbar von Flauen-Han- d

geschriebenen Brief erhielt, aus
welchem eine verwelkte Blume siel. Aller-le- i

romantisch-melancholisch- e Gedanken
an alte und neue Bekanntschaften schössen

ihm durch dt Kopf, sein Herz klopfte
aber er ernüchterte sich sofort wieder,

als er das Schreiben las. Die Brief-schreiber- in

hatte nämlich, im Verein mit
Anderen, Blumen aus dem Anwesen des

I und wollte AnBürgers gestohlen ihren
. ... . ..1 it. 's ..c .c j. t

lyeit an oer unoe wieoer guimlliycn.
Der sonderbare Brief war unterzeichnet:

Ein christliches Bestreben."
Eine Hochzeit, welche aus

den furchtbaren Froststurm zurückzuführen
ist, der im März d. I. im Osten wüthete,
hat soeben in Arooklyn, N. S)., stattge
funden. Der Bräutigam, Georg Cosine,
aus HickSoille auf Long Island, befand
sich gerade in Vrooklyn, al? der Sturm
losbrach, und stieß, indem ermühsam ce

gen denselben ankämpfte, auf seine jetzige

junge Frau, Frl. Mamie McEwen, welche

erschöpft in den Schnee gesunken, besin-nungsl- os

und schon fast erfroren war.
Er trug sie in die nächste Apotheke, wo sie

in's Leben zurückgerufen wurde, und
brachte sie dann in einem Schlitten nach
Hause. Jetzt hat die Gerettete den Net-e- r

geheirathet.

Infolge des Antritts einer
Erbschaft von $2,785 hat Frl. Katie
Schulter in New Z)ork den Verstand ver-lore- n.

-- Sie war von Hause aus arm,
und als sie von einer Verwandte die be-sag- te

Summe erbte, ging alsbald eine
Schraube in ihrem Hirn los. Katie
brachte das Geld auf eine Sparbank und
pflegte jeden Tag auf der Bank nachzu-frage- n,

ob eö wirklich sicher aufgehoben
sei. Das wurde schließlich den Bankbe-amte- n

unertrSglich. und sie ersuchten Ka

ven. üie ouyajiunij iimuie uiucy uiuji
obne Weiteres vorgenommen werden, da
Watson zu vorsichtig war, um sich über- -

'

j

v et " c rti.
lumpeln ;u lauen, uerbcm wourc .

Eavimn Bauer den Falschmünzer auf
'

frischer That ertappen. Das gelang
inm: weniastens hob er ihn am Schau- -

vlat; seiner Tbätiakeit auf. Watson ist

si5 Jahre alt, sieht jedoch weit alter aus.
Er ist flink, wie eine Katze, und es
würde schwer gehalten haben, ihn zu fan-ae- n.

wenn er in der waldiaen Gegend einen
noch so kleinen Vorsprung gehabt hätte.
Watson schlief, als die Beamten in seine

Hütte drangen, und ergab sich ohne
Widerstand. Seit zwölf Jahren war
der Gefangene als Falschmünzer thätig
und muß bei seiner ökonomischen Lebens-weif- e

ein bedeutendes Vermögen sich er-

gaunert haben, da, wie gesagt, seine

Waaren reißenden Absatz fanden. Sei-ne- r

Kleidung freilich kann man keine

Wohlhabenheit ansehen. Hauptsächlich
in den Staaten Missouri und Alabama
waren seine Agenten thätia und über- -

schwemmten dtts Land mit falschem
Gelde. Jetzt wird ihm woyl oas Hanv- -

werk für immer aeleat werden oder
auch nicht. Seine vorgerückten Jahre
machen es allerdings unwayrjcyelnllch.
da er nach Verbüßuna seiner Strafe
noch vielen Schaden anrichten wird.

Ehebruch und Photographie.
Die neueste Verwendung der Auaen- -

blicksphotographie scheint darin zu beste-he- n,

Material zu einer Scheidungsklage
zu liefern, resp, als stummer Zeuge bei
einem Scheioungsproceß zu dienen. So
geschah es wenigstens im Falle des Pho- -

toarapuen August Kuch in New yjorf
und seiner vor 12 Jahren mit ihin ver-heirathet- en

Gattin.
Die Letztere reiste vor mehreren Wo- -

chen in die Enrskill-Gebirg- e; kurz darauf
reiste auch der Zollamtö-Angestellt- e Gott- -

I neb Landsmann, ein alter freund von
Kuch, dorthin und besuchte natürlich auch
die Gattin seines freundes. Soweit
gut. Aber ein Brief, den Kuch eines
Tagcs erhielt, lle schlimme Gedanken
in lhm aufsteigen, und endlich konnte er
sich nicht mehr anders helfen, er mußte
nach den Eatskills reisen. Dort fand er
neue Grundlage für seinen Verdacht,
aber seine Frau gestand nichts, sondern
war die entrüstete Unschuld". Was
sollte er thun?

Da kam ibm eine neue Idee. Er holte
in New Z)ork seinen photograpbischen
Apparat und Pulver zur raschen Erzeu-
gung eines lebhaften Lichtes und kehrte

dann, mit einem Anwalt und einem Zeu- -

aen, still nach den Eatskills zurück, wo er
Abends ankam. Man setzte sich mit dem
Hotelbesitzer in s Einvernehmen und ging
mit dieicm nach dem Zimmer der Frau
Kuch. Es war onen und leer. Gerade
gegenüber, in dem ebcilfalls offenen Zim- -

mer Landsmanns, schlief rau Kuch in
dessen Armen. Nasch richtete Kuch sei- -

nen Apparat her. entzündete das Pulver
und bci dem grellen Lichtschein photogra- -

phlrte er das Paar, womit er einen un- -

widerleglichen Schuldbeweis erhielt. Eine
Prügelscene folgte dann noch. Jetzt
liegt der Roman den Gerichten vor.

Es sollte uns garnicht wundern, wenn
man nächstens von einem Beispiel u m- -

gekehrter Art hören würde, nämlich,
daß. eine eifersüchtige Gattin ihrem Gat-tc- n

in der gleichen Weise mitspielt.

Verstümmeltes Oclo.

Im Eonqreß schwebt aegenwärtig eine
wohl noch Manchen persönlich sehr

Vorlage, welche bereits vom

Abgeordnetenhaus angenommen worden
ist und, rote man glaubt, endglltlg Gesetz
werden wird. Dieselbe trifft endlich Ve- -

stlmmungen zur Einlösung beschnittenen,
durchlöcherten oder sonstwie verstümmel- -

ten Sllbcrgelves. Sie verfugt, daß
solches G?ld, in Summen von nicht un-t- er

$5 Nennwerth im Bundcs-Schatza-

oder jedem Zweigamt desselben gegen
neue oder gute Silbermünzen ausge-tausc- ht

werden kann, jedoch nicht zum

vollen vcennwerth des verstum- -

melten Geldes, sondern zu seinem nach
dem Gewicht berechneten Prägungs-werth- .

Betrachten wir die Bedeutung des Ge
setzes. Jedermann weiß, daß vor eini- -

gen Jahren das Verstümmeln von Sil- -

bergeld besonders schwunghaft in unserem
Lande betrieben wurde. Die Mlssetha
ter waren in 'einigen Fällen leichtfertige
Burschen, welche sich einen Spaß daraus
machten, flugs ein Loch oder einen Namen
in ein Geldstück zu schlagen, meistens
aber waren es ganz gemeine Subjecte,
welche auf diese Weise an jedem Geld- -

stuck sur einige Eents Silber stehlen und
dann das Stück zu seinem Nennmerthe
anbringen wollten, also Kerle, welche im
Wesentlichen nicht besser sind, als Falsch-münze- r,

nur feiger als diese, und anhal- -

tenderen Schaden verursachend. Einzelne
Stimmen warnten schon zeitig vor der
Annahme solchen Geldes, doch wurde
damals nicht viel darauf geachtet. Nur
Jüann und andere Monopolgesellschasten
nahmen sich alsbald das Vrivilcamm.
derartiges Geld unbedingt zurückzuwei- -

sen, zur Zelt als dasselbe sonst fast noch
nirgends beanstandet wurde. Der Eon-gre- n

befaßte sich endlich mit der Angele-genhe- it

und erklärte geradeheraus, daß
verstümmeltes Silbergeld nicht eingelöst
werden solle und könne. Jetzt sanken
die Münzen überall auf ihren Barren-metall-Wer- th

; infolge dessen horte aller
dingS das Verstümmeln fernerhin auf.

Die Millionen Bedauernswerther aber,
die noch solches Geld in Händen hatten
und nicht im Stande oder nicht gewissenlos
genug waren, es rasch einem armenTeufel,
dessen Kunden sie waren oder dem sie
Arbeitslohn zu bezahlen hatten, mora-lisc- h

aufzuzwingen (solche Fälle kamen
leider übergenug vor), büßten zweierlei
'!n: erstens den Werth des abaeiwaöten

schulen stelle der Süden augenblicklich
mehr vor, als der Norden. Auch der
Unterricht selbst soll sich gebessert haben,

'

besonders was industrielle und technische

Gegenstände anbelanat. Senator Blair
scheint da init seiner Erziehungsvorlage
zu spät zu kommen.

E i il r e i ch e r Juwelier Na-men- g

Stanley Freeman in Attleboro,
Bt., kam nach langem Hin- - und Herden-ke- n

zu der Ueberzeugung, daß er eine
gewisse Quantität Diamanten, im Ge- -

sammtwerth von $6000 am sichersten in
einer alten Kommodeschublade droben in
der Dachstube, mitten unter Lumpen, auf
heben könne. Aber schon am anderen
Tage batte sie ihm ein Dieb gemaust.
Was sollen da die armen Besitzer solcher
Reichthümer noch anfangen? Denn mit
dem Vergraben unter der Erde ist es

auch nichts mehr, und mit den
amerikanischen Banken schon gar nichts.
Schrecklich!

A u f ä l l i g ausgeräuchert- -

wurde ein Dieb in der Nähe von Favet'te- -

ville, Tenn. Ein Mann daselbst machte
eines Morgens Feuer und sah urz dar-au- f

zu seiner größten Ueberraschung ein
Paar schwarze Füße sich im Kamin ab-wär- ts

bewegen. Die Füße gehörten
einein übel beleumundeten Neger der Nach-

barschaft, welcher im Kamin steckte und
nicht mehr vor- - oder rückwärts konnte.
Nach seiner Freimachung stammelte er,
er habe dem HauShälter die 10 Cents
bringen wollen, die er ihm schulde. Da
man jedoch außerhalb der Wohnung seine
Schuhe liegen sah. und eine Art daneben,
so glaubte nun die ohnehin unglaubliche
Geschickte nicht und steckte den Wollkop
ill's Gefängniß.

Die ?lrbeiten an dem ge-plant-
en

großartigen Hudson-Tunn- el der
Hudfon-Niver-Bahn-Tunnel-Co- .", die

nach VciauSgabuug von $2, 000, 000 we-

gen Geldmangels eingestellt werden muß
ten, sollen demnächst wiederaufgenommen
werden, da englische Capitalien sich be-

reit erklärt haben, $5, 000,000 dazu her-

zugeben. Bis jetzt sind auf der New

Jerseyer Seite 2000, auf der New ?)or-ke- r

700 Fuß des Tunnels fertiggestellt
worden. Die 5 Millionen werden indeß
schwerlich langen ; tenn da das Tunnel
5 Meilen lang werden soll, so wird es,
da eine halbe Meile 2 Millionen gekostet
hat, auf 20 Millionen Dollars zu stehen
kommen. Bei dieser Gelegenheit sei

bemerkt, daß, infolge eines amüsanten
Mißverständnisses, mehrere europäische
Blätter kürzlich von einer riesigen Brücke
über den Hudson" sprachen.

Ei n Mann von heutzutage
seltener Ehrlichkeit ist soeben in Wilkes-barr- e,

Pa., gestorben, der Kohlen-

händler und GrubenbesitzerJ. H. Shoyer.
Er hatte sich bis zum Jahre 1877 ein
bedeutendes Vermögen erworben, verlor
es aber ganzlich im großen Kohlenarbei- -

terStrike von 1377, und riß noch das
Bankhaus Bennett, Phelps & Co. in
seinen Untergang, wodurch viele arme
Leute ihre Ersparnisse verloren hätten.
Shoyer erließ eine Erklärung: Wenn
Gott ihm das Leben schenke, so solle
Jeder bis auf den letzten Cent bezahlt
werden. Er veräußerte seine prachtvoll
eingerichtete Wohnung, seine Pferde und
Wagen, bezog mit seiner Familie eine

ärmliche Hütte und begann selbst, trotz
seiner fast 70 Jahre in seinen Gruben
mitzuarbeiten. In fünf Jahren hatte er
die Bank bezahlt, und die Gläubiger
derselben erhielten jeden Cent mit Zinsen
zurück. Zur Zeit seines Ablebens war
er wieoer sehr vermögend.

N i ch t sehr stolz braucht der
Ihieischutz-Verei- n von Massachusetts auf
;'in iesnltat seines Wirkens in North
Lelckertown ,u sein. Ein Agent dieses
Vereins erschien dort vor ungcfährinem
Jahre bei einem alten Farmer und" sagte
ihm: Dr? Gaul, den Sie benutzen,
darf nicht mehr arbeiten ; er hat gearbei-te- t

genug." Sogleich tödtete der Farmer,
welchem diese Worte zn Herzen zu gehen
schienen, den Gaul; seitdem aber schasste

er keinen anderen mehr an, obwohl er
das ganz gut hätte thun können, viel-

mehr gab ihm sein tugendhast geworde-
ner Sinn, in Verbindung mit seiner
Knickerigkeit, einen anderen Gedanken
ein: er spannt jetzt, wenn er gar nicht
mehr allein auskommen kann, irgend
einen arbeitslosen Tramp" ge-n- au

wie ein Zugvieh an seinen Wagen
und läßt so sein Heu und sein Getreide
vom Feld in die Scheune bringen. Das
kommt sehr wohlfeil, sagt er, und wird
von keinem Thierschutz-Verei- n ange-kochte-

n.

m i

Vom Auslande.
Ueber ein entsetzliche?

Verbrechen, das oön ganz eigenartigen
Nebenumständen begleitet ist, bringen
Wiener Blätter folgende Mittheilung:
Am 10. August wurde nächst Manns-wört- h

ein brauner Handkorb, welcher von
den Wellen der Donau abwärts getragen
wurde, aufgefangen, in dem man die in
Tücher gewickelte Leiche eines etwa drei"
Monate alten Madchens fand. Um den
HalS war ein altes, lichtblaues Seiden:
tuch eng zugeschnürt.- - Die gerichtliche
Obduktion der Leiche ergab, daß das
Kind keines natürlichen Todes, sondern
durch Erdrosselung gestorben sei, daß
ferner die Leiche erst einen Tag im Was-te- r

gelegen haben konnte, und das Ver- -

brechen, der desnach Traggeschwindigkeit
. ...cm fr r r r nr "z i -

Wassers zu jcgiieRcn, in Wien ooer des-se- n

nächster Umgebung verübt worden
sein mußte. Die beiden dem Gendar- -

merieposten-Command- o in Schwechat
zugetheilten Gendarmen Johann Wattek
und Leopold Treite forschten nunmehr
unablässig nach der Thäterin, die, wie
.fast Mit Sicherheit anzunehmen vsex, die
eigene Mutter des KindeS sein mußte.
Vor einigen Taaen erfuhren dieselben.
daü di Möiderin ibreS KindeS eine at


